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Nationale Erziehung im internationalen
Geift.

Ein Z w i e g e f p r ä ch.

Ernft: Erziehung zum Internationalismus Daß idr nidit
ladie. Kuriofes Erziehungsziel! Was hat die Pädagogik mit
der Internationale zu tun?

Albert: Na, hör mal, lo fonderbar ift das dodr nicht,
wenn nun endlidi auch dieErziehungsv iffenldiaft dem
internationalen Kurs von Kunft, Wiffenfdiaftund Wirtfchaft folgt.
Wir leben im Zeitalter des Weltverkehrs, des Welthandels
und der Weltwirtlchaft, in dem alle Kulturftaaten durch
internationale Verträge miteinander verbunden find, in dem die
großen Konzerne längft die nationalen Feffeln gefprengt
haben, in dem wir infolge von f ilm und Radio und Flugzeug

und Forlchung eine einzige große Lern- und
Erlebnisgemeinde bilden. Will die Erziehungswillenfchaft nicht
veralten, will lie M en (eben nach wirklich zeitgemäßen Grundlätzen

heranbilden, dann muß fie - wenn natürlich auch
im nachtaftenden Abifand - neuer Entwicklung, moderner
Lebensanlchauung, veränderter, verbundenerer Welteinftel-
lung unbedingt Rechnung tragen. Wenn alles „in Kontinenten
denkt", darf die Pädagogik (ich nicht länger an die Landesich

lagbäum e k lammern.
Ernft: Streiten wir uns nicht um theoretifche Parallelen

oder ideelle Forderungen. Die Flauptfache ill clodi die, ob
fich deine univerfelle Gemeinlchaftsbildung erfolgreidi in
die Praxis umletzen läßt oder nicht. Internationale Orga-
nifaiionen mit völkerverföhnenden Idealen hat es meines
Willens Ich on vor Jahrzehnten gegeben, und trotzdem ill
es beim Völkerhaß geblieben, dennoch ill es zum Weltkrieg

gekommen.
A1 b e r t : Das ill mir wohlbekannt ; aber was will das be~

lagen? Organifationen können höchllens Beliebendes
fördern, Ideen und Forderungen mehr Nachdrudv verleihen,
nicht aber können fie neue Gefinnungen erzeugen. Daß
jene bloß formalen und rhetorifdien Anfätze bislang vom
nationalen Selblibewußtfein crftickt werden mußten, ill
natürlich. Zunächll gilt es doch wohl, das Verlländnis für
den Menfdiheitsgedanken überhaupt einmal zu weck eu, die
Liebe zum BruderMenldien in denSeelen auszufäen. Früchte
find eril von einer neuen Erziehung, von einem im
Geilte internationaler Toleranz aufgev achfenen Gefchlecht
zu erwarten. Wie fchon vor 200 Jahren der Luzerner Ratsherr

LIrs Balthafar zur Verjüngung der „veralteten Eidge-
noffenfehaft" in einer be ffer en Erziehung das einzige
Mittel erblickte, fo erwarten wir heute eine Bellerung der
Welt auslchließ!ich von einer weltliebenden, weltweiten
Pädagogik.

Ernft : Ob ihr nun in den Religionsstunden den Kindern
predigt : „Liebet eure Feinde !" oder ob ihr fie im Gelchichts-
bzw. flaatsbürgerlichen Unterricht zur Achtung aller Kon-
feffionen und zum Verlfehenwollen aller Nationen ermahnt,
das wird nicht viel ausmachen. Auch eure neuen Reden
über die Abhängigkeit und die Pflichten der Menfehen
zueinander von Staat zu Staat werden bloßes Lippenwerk
bleiben.

Albert: Gewiß, fofern wir nur eine äußerlidie Erziehung
zum Pazifismus treiben follten, nur mit Lehren und
Ermahnungen zu wirken gedächten, würden wir Menfehen und
Welt kaum c iel ändern. Nötig ill, daß die Friedfertigkeit aus
der Totalität der Erziehung wächft. Kinder, die mit

Liebe llatt mit Zwang und Prügeln hochgezogen werden;
Schüler, die - frei von Befitzgewalt und Bildungsdünkel -
einander zu helfen und zu llützen gewöhnt find und die
Kraft befitzen, anderen zu gönnen, was fie fich felber wün-
fchen ; Schulen, die einen Staat im Kleinen, eine Miniatur-
menfehheit abbilden und die Kinder felbftändig, felbftver-
antwortlich und felblltätig machen, vernunftgemäße und
univerfelle Einheitslchulen an Stelle von intellektualillifchen
Lernfchulen - fie müllen uns der wahren Humanität näher
bringen.

Ernft: Idi glaube nicht, daß diefe Tatpädagogik der
Völkerverföhnung etwas Neues und VcrIi ei ßungsreichcs
darllellt. Was für praktifche Erziehungsexperimente hat
h ich 1 beifpielsveife die katholifdre Kirche für ihr Ideal von
„einem Hirten und einer Herde" feit Jahrhunderten ange-
llellt; wie lehr haben fiel 1 bereits Sozialismus und Kommunismus

um diefe internationalen Früchte bemüht. Wo ill
die Reife ihrer Ideenfaaten, wo find die Ergebniffe ihrer
Inllitutionen geblieben? Utopien, lieber Freund, Utopien!

Albert: Das ergebnislofe Ringen diefer Mächte beweift
nur, daß die religiöfe Denkform fowohl als auch die foziali-
llifche ihrem eigentlichen Wefen nach der Zielrichtung des
Internationalismus wiclerftreben. Der Katholizismus legt—
wie jede Religion, d. h. Gebundenheit - die Verpflichtung
zu einer beftimmten Weltanfdiauung auf, die anzunehmen
lidi Proteftanten, Mohammedaner, Buddhilten ufw. mit
Recht weigern. Und wie hier das Streben einer beftimmten
Konfelfion nadi Alleingeltung und Macht einen wahrhaften
Gerneinfdraftsgeilt nicht aufkommen läßt, fo fleht auch
die internationale Klallentheorie, die keine wirtlchaftlich-
geiftigen Schichtungen innerhalb der Nationen dulden will,
dem wahrhaften Weltgemeinfdraftsgedanken entgegen. Ein-
feitige Geltungsbeftrebungen - religiöfe wie foziale - müllen
zur Entzweiung führen. Was clen Kommunismus anbetrifft,
fo kannft du in Lenins Reden und Auffätzen den friedens-
feindlichen Satz finden : „Der Boykott des Krieges ill eine
blöde Phrafe. Die Kommuniften müllen an jedem reaktionären

Kriege teilnehmen."
Ernft: Aber hör mal, wo bleibt denn die Aufhebung

aller Gegenfätze, die Niederlegung aller fo verfdirienen
„Schranken" - der „Weltfriede" Muß denn wohl oder übel
nicht alles Befonclere verwäffert, müllen nicht alle Begriffe
wieVolk,Gefellfdiaft, Religion,Stand ufw. relativiert werden?

Albert: Wie irrig du doch den Sinn und das Wefen
des Weltfriedens auffaßt. Ihr Ziel ift nicht, müde, Ich läppe,
paflive Völker heranzuzüchtcn und fo den Alechanismus
der Widerftände, d. h. den Antrieb zurLeiftung der
Lebensfunktion, auszufchalten. Das Prinzip abfoluter Kampflofig-
keit müßte zur Stagnation, zur Kirchhofsftille führen. Sieh,
erft in einem neuen Zeitalter weltweiten und weltliebenden
Verftändniffes wird fidr jeder zu feinem Standpunkt, zu feiner
Gefinnung, zu feiner Nation und Religion bekennen dürfen,
weil der gegnerildhen Überzeugung, dem naturnotwendigen
Andersfein Achtung und Anerkennung werden wird, weil
dann erft ein vergeiftigter Kampf an die Stelle jener Alethode
treten wird, die nach dem Grundfatz verfährt: „Und willft
du nicht mein Bruder fein, fo Ichlag ich dir den Schädel ein!"
Es gibt Unterlchiecle und foil fokhc geben, nur kein fauler
Friede, lieber kein Leben

Ernft: Na, fiehft du! Du denkft letzten Endes gar nicht
fo radikal international, wie du dich zuerft gebärdeteft. Dein
Ziel ift, wenn ich nun recht verliehe, eigentlidi der national-
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M n zVieg S f p l'à à.
lernst: KrzieKung zum Internationalismus! Dall ick nickt

lacke. Kuriotes KrzieKungsziel! Was Kat clie päclagogiK mit
cler Internationale zu tnn?

/VII) ert: Ka. !><">,' mal, lo lonclerKar ill clas clock nickt,
venu nnn encllick anck clieKrzieKungsv iilenlckack clem inter-
nationalen Kurs von Kunck, Willenlckackuncl Wiitlckall folgt.
Wir leKen im Zeitalter cles WeltverKeKrs, cles WeltKanclels
uncl cler W eltvirtlckall, in clem aile Kulturckaaten clurck inter-
nationale Verträge initeinancler c erKunclen ckncl, in clein clie

grollen Konzerne längck clie nationalen le lie! n gelprengt
KaKen, in clein vir infolge > on l ilm uncl llaclio uncl Klug-
zeug uncl l'orlcKung eine einzige grolle I va n- nncl l rl« I>-

nisgemeincle Kilclen. Will clie Krziel)ungs>rillenlckack nickt
veralten, vill lie Nenlcken nack virKIick zeitgemällen (lruncl-
lätzen KeranKilclen, clann inuk cke - venu natürlick anck
im nacktalìenclen /VKckancl - nener Kntvicklung, moclerner
KeKensanlckauung, veränclerter, verKunclenerer Welteinckel-
lung rinKeclingtllecknung tragen. Wenn alles „in Kontinenten
clenKt", clart clie PäclagogiK lick nickt länger an clie fancies-
lck l a g I) äu m s Kl ammern.

Krnlt: streiten vir ans nickt nin tKeoretilcke parallelen
ocler icleelle I orclerungen. Oie l lauptfacke ill clock clie, ol>

ckck cleine nniverlelle (lemeinlckallsKilclung erlolgreick in
clie Praxis umletzen lällt ocler nickt. Internationale Orga-
nilationen init völKerverloKnenclen lclealen Kat es meines
Willens lckon vor laKrzeKnten gegeKen, nncl lroizclem ill
es Keim VölKerlrall geKlieKen, clennock ill es /um Welt-
Krieg geKommen.

/VI l) ert: Das ill mir voKIKeKannt; aKer vas vill clas lie-
lagen? Drgan itationen Können Köckckens IleckeKencles
lärclern, lcleen nncl Korclerungen melcr Kackclruck veileiKen,
nickt aKer Können lie nene (lellnnungen ei nengen. Dall
jene Kloll formalen nncl rKetorilcken Knlätze Kislang vom
nationalen 8elKckKevulltlein erllickt verclen mullten, ill
natürlick. Zunäckck gilt es clock voKI, clas Verltäminis für
clen NenlckKeitsgeclanKen üKsrKaupt einmal zu vecken, clie
Kieüe /um IlruclerîVlenlckenin clen8eelen auszuläen. Krückte
lincl erck von einer neuen KrzieKung, von einem im
(leicke internationaler ckoleranz aufgevacklenen (lelckleckt
zu ervarten. Wie lckon vor 2()t) laliren cler Kuzerner llais-
Kerr Krs llaltKalar zur Verjüngring cler „veralteten Kiclge-
nollenlckack" in einer Kelleren KrzieKung clas einzige
Nittel erülickte, lo erv arten vir lien te eine Ilellerung cler
^Velt auslcklielllick von einer vcltlieKenclen, cveltcceiten
päclagogiK.

I^rnlt 1 l ll) iKr nnn in clen Ileligionsstunclsn clen Kinclsrn
precligt: „KieKet eure l eimle!" ocler 0!) ilrr lle im (lelckickts-
Kzv. ckaatsKürgerlicken Kntcrrickt zur Kcktung aller Kon-
lelllonen nncl zvm VerckeKsnvollen aller Kationen ermaKnt,
clas vircl nickt viel ausmacken. Kuck eure neuen lleclen
üKer clie KKKängigKeit uncl clie pllickten cler Nenlcksn zu-
einancler von 8taat zu 8taat verclen Klolles KippencvsrK
KleiKen.

2VIl> e rt 1 (lecvill, lolern cvir nur eine äuöerlicke KrzieKung
zum Pazifismus trecken lullten, nur mit Kslrren uncl Kr-
malmungen zu virKen gecläckten, vürclen v ir VIenlcken uncl
Welt Kaum ciel änclern.Xötig ill, clalZ clieKriecllertigKeit aus
cler Kotalität cler Krzielrung cräckll. Kincler, clie mit

Kiccke llatt mit Zvang uncl prügeln Kuckgezogen verclen;
8cküler, clie - frei von llelltzgev alt uncl IlilclungsclünKel -
einancler zu Keifen uncl zu llützen gevöKnt Kncl uncl clie
Krack Kelitzen, ancleren zu gönnen, vas lie lick lelKer vün-
Kcken; 8ckulen, clie einen 8taat im Kleinen, eine iVliniatur-
menKcklieit aKKilclen uncl clie Kincler lelKckäncljg. lell)llver-
ant^rortlick uncl lelKlltätig maclien, vernunckgemäcke uncl
nniverlelle KinKeitslckulen an 8teIIe von intelleKtualillilcken
Kernlckulen - cks müllen uns cler vaKren llnmanität nälier
Kringen.

Krnlt: Ick glauKe nickt, clali cliele ckatpäclagogiK cler

VölKerverlöKnung etvas Xeues uncl VerKeikungsreickes
clarckellt. Was für praKtilcke Krzieliungsexperimsnts lial
nickt Keilpielsveile clie Katliolitcke Kircke tür iKr lcleal von
„einem Klirten uncl einer Klercle" feit laKiKnnclerten ange-
lìellt; cvie leKr IcaKen Kck Kereits 8ozialisinus uncl Kämmn-
nismus um cliele internationalen l rückte KemüKt. Wo ick

clie Keile iKrer lcleenlaaten, >vo lincl clie KrgeKnille ilner
lnckitutionen geKlieKen? Ktopien, lielrer Kreuncl, Ktopien!

WIKert: Das ergeKnislole Hingen clieler lVläckte Keveilt
nur, clali clie religiöle DenKkorm lovoKI als auck clie loziali-
ckilcke iKrem eigentlicken Welen nack cler Zielricktung cles

Internationalismus viclerckreKen. Der KatKolizismus legt-
vie jecls keligion, cl. K. (ieKunclenlieit - clie Verpllicktung
zu einer Keckimmten Weltanlckauung auf, clie anzunelunen
lick proteckanten, VlciKainmeclaner, liciclcllricken ulv. mit
ckeckt veigern. Kncl >c ie Kier clas 8treKen einer Keckimmten
KontetKon nack /Vlleingeltung uncl Vlaclri einen vaKrKacken
(ieineinsckacksgeick nickt aulKommen lallt, lo ckelit auck
clie internationale KIullentKeorie, clie Keine virtlckalllick-
geickigen 8ckicktungeu innerKalK cler Kationen clulclen vill,
clem valuKacken WeltgemeinsckallsgeclanKen entgegen. Kin-
leitige KeltungsKeckreKungen - religiöle vie loziale - müllen
zur I ntzveiung lüKren. Was clen Kommunismus anKetrillt,
lo Kannck clu in Kenins lleclen uncl /Vullätzen clen lrieclens-
leincllicken 8atz cknclen: „Der I'ovKolt cles Krieges ick eine
Klöcle PKrale. Die Kaminunicken müllen an jeclem reaKtio-
nären Kriege teilneKmen."

Krnlt: Vlier Kör mal, vo KleiKt clenn clie WulKeKung
aller Kegenlätze, clie Kieclerlegung aller lo verlckrienen
„8ckranKen" - cler „ Weltlriecle" Null clenn voKI ocler üKel
nickt alles llelonclere vervällert, müllen nickt alle Ilegrille
vieVoIK,(leleIIlclraft, Ileligion,8tanc> ulv. relativiert verclen?

/VlKert: Wie irrig clu clock clen 8inn uncl clas Welen
cles W eltKieclens aullallt. IKr Ziel ick nickt, mücle, lcklappe,
pallive VölKer Keranzuzückten uncl la clen Neckanisinus
cler W iclerckäncle, cl. K. clen/VntrieK zur Keickung cler KeKens-

lunKtion, auszufckalten. Das Prinzip aKloluter Kainpllockg-
Keit müllte zur 8tagnation, zur KirckKolsckille lülrren. 8ieK,
erll in einem neuen Zeitalter veltveiten uncl ^reltlieKenclen
Verckänclnickes ircl ckck jecler zu leinem 8tancl>zunKt, zu feiner
(lellnnung, zu feiner Kation uncl lleligion KeKennen clürlen,
veil cler gegnerilcken KKerzeugung, clem naturnotvencligen
/Vnclerslsin /Vcktung uncl /VnerKennung verclen vircl, veil
clann erck ein vergeickigter Kampf an clie 8telle jenerlVletliocle
treten vircl, clie nack clem (lrunclfatz verckiKrt: „Kncl villll
clci nickt mein Ilrucler fein, lo lcklag ick clir clen 8ckäclel ein!"
Ks giKt l nterlckiecke uncl loll lalcke geKcn, nur Kein fauler
I riecle, lieKer Kein KeKen!

Krnlt: Ka, ckelrck clu! Du clenKck letzten Kncles gar nickt
lo racliKal international, vie clu click zuerck geKärcleteck. Dein
Ziel ick, venn ick nun reckt vsrckeKe, eigentlick cler national-
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ftolze und volksbedingte Staatsbürger, der fich — bei aller
fchuldigen Verbeugung vor dem Ausland — feiner Eigenart
und feines Andersfeins überall bewußt bleibt und fxch dafür
einfetzt.

Albert: Mißverfteh mich doch nicht! Selbfiverftändlich
muß der Menfch eine geiftige Eleimat haben. Er wird in
eine Konfeffion, in eine Nationalität, in eine beftimmte fo-
ziale Schicht hineingeboren, und all dielen Einflüffen darf
und kann er fich nicht entziehen, fo wenig wie eine Pflanze
ihrem Erdreich. Aber aus dem Naturzuftand, nach dem er
zufällig und den Umftänden nach „Schweizer" oder
„Engländer", „Katholik" oder „Calvinift" iff, foil er in den Kul-
turzuftand des Weltbürgers, des „guten Menfchen"
hineinwachfen. Verlangt die Natur des Kindes zunächft ge-
bieterifch nach individual- und fozialpfychologifdrer
Führung, nach Glaube, Denkweife, Sprache, Gefchichte, Sitte
feiner Väter, fo fordert der reife Menfch für fich darüber
hinaus ein Verftändnis auch der anderen Nationen, Liebe
und Brudcrgütc zu anderen Völkern. Nur durch die Nation
allerdings, nur durch das eigene Volk hindurch kann der
Menich dem Ideal der Menfchlichkeit nahekommen; das iff,
Icheint mir, der einzige Weg zur Humanität. Und nur fo
geht ihm ein Verftändnis dafür auf, daß fidi - dem einzelnen
gleidi, der Iich den Intereffen und Aufgaben feines Volkes
unterordnen muß - auch der Einzelftaat wiederum dem
großen Weltgefüge willig und dienend, opfernd unci erntend
einzufügen hat. Die Schulbank, auf der der Sohn des
Reidien neben dem des Armen, der des Atheiften neben
dem des Chriften, der Städter neben dem Bauern fitzt,
erfcheint: mir wie ein kleines praktifches Abbild diefer großen
Idee. Die Schüler find (ich der Unterfdiiedlichkeiten wohl

«iiiiieiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiKitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiiiieiiiiiiiei®
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bewußt, die fie durchaus nicht zu verheimlichen oder
aufzuheben gedenken; der Geift der Gemeinfdhaft aber
verbindet fie im Streben nach Vervollkommnung zu einer
einzigen Schickfals- unci Erlebniseinheit. Diefe Simultanität,
diefes Zufammenftehen und -wirken des Gegenfätzlichen
im Zeichen der Kultur, nicht der charakterlofe Mifchmafch,
ift das Wunfdibild des Internationalismus der Erzieher.

Ernft: Der Erzieher? Vielleicht einiger Ideologen! Blick
nach Italien, wo der nationale Gedanke, getragen von den
politifchen unci Schulerziehern desVolkes, jetzt feine höchften
Triumphe feiert! Und ift in Frankreich die nationale Ge-
meinfehaft nicht immer noch das höchfte Gut, für das fich
die Menlchen opfern müffen Gilt nicht auch in England
heute noch der nationale Grundfatz: Right or wrong, my
country .'Singen dieDeutfchen nicht immer noch ihr „Deutfch-
land, Deutfchland über alles"?

Albert: Sdion der Einzelne fucht fein Dafein in der Welt
und feine Bedeutung für diefelbe als notwendig zu behaupten
unci zu erweifen, um wieviel mehr drängt es nicht ein Volk,
feine nationale Exiftenz ideologifch zu rechtfertigen. Aber
in der Weife, wie diefe Rechtfertigung gefchieht, bahnt (ich

fraglos ein großer Umfchwungan. Bis in unfere Tage hinein
waren die nationalen Selbftbehauptungsmittel der Völker
der einftigen uncluldfamen Kirchenpraxis verzweifelt ähnlich:

Alenfchenopfer über Menfchenopfer mußten nadi diefer
Ideologie der nationalen Unduldfamkeit gebracht werden.
Diefe barbarifche Denkweifc wird und muß zwangsläufig
einer humaneren Platz madien. So verfichertc der Preußifche
Kultusminifter den Teilnehmern der Internationalen Päcla-

gogifchen Konferenz im April 1Q2S : „Wir Deutfchen
erleben im Augenblick durch den revolutionären Bruch in
unterem hiftorifchen Sein die Entftehung eines neuen
hiftorifchen Pragmatismus." Und was hier theoretilch von
deutfeher Seite gefprochen worden ift, das kündigt fidi ähnlich

in anderen Kulturländern an, fpricht Ich Iicht und prak-
tifdi z. B. aus dem Briefe, den kürzlich eine englifchc
Lehrerin an ihre deutfehe Kollegin fandte, und den idi dir
gleich - gekürzt-vorlefen will. Er lautet: „Farnborough, Kent,
17. II. 1927. Ich bin neugierig, was Sie in Deutfchland am
Ii. November tun. Feiern Sie Waflenftillftanclstag in irgend
einer Weile? Wir in England nennen ihn Gedenktag. Um
II Uhr hört alle Arbeit auf, und vollkommenes Stilllchweigen
wird zwei Minuten lang gewahrt. Wir haben eine kurze
fchlichteFeier in unterer Schule, und wir verfuchen die Kinder
zu lehren, daß der wahre Patriotismus auf die Erhaltung
des Friedens gerichtet ift. Wir erzählen ihnen auch von
dem Völkerbund und verfuchen, ihnen verftändlich zu
machen, daß weltumfaffende Brüderfchaft möglich ift und
ein Ideal bedeutet, für das gearbeitet werden muß. Wir
zeigen den Kindern, daß Krieg etwas Schreckliches ift und
aus der Welt verfchwinden muß. Wir unterziehen audi
unfere Gefchiditslehrmethoden einer Revifion. Idi bin
neugierig, ob irgend etwas diefer Art in Deutfchland getan wird.
Ich kann nidit umhin, zu denken, daß es etwas Wundervolles

und Hoffnungsvolles ift, daß diefe Friedenslehre fchon
fo bald nadi all dem eingefunden blaß der Kriegsjahre
erlaubt und ermutigt wird."

Ernft: Am guten Willen einiger Schwärmer wird's fidier
nicht fehlen. Aber neben diefen wenigen weißen Raben
krächzt das Heer der fchwarzen. Ein großer Teil der Lehrer-
fchafl in den „kriegführenden" Ländern denkt anders, denkt
ftramm nationaliftifch. Mit Begeifterung unterrichten nodi
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bolze und volksbeclingte 8taatsbürger, der tick — bei aller
sckcdcligen Verbeugung vor clem /Vusland — leiner Digenart
nnd seines /Vndersteins ülierall bevubt bleibt und bck dalnr
einseift.

V ll > erI: Vlibverbeb ncick dcick nickt! 8elbbverbäncilick
in nil der Vlenkb eins geibige l leiinat baben. lr vird in
eine Konlelbon, in eine Nationalität, in eine kell! ni mie so-
/dale 8ckicbt liineingelioren, und all clielen l inllnlien dart
nnd kann er lnli niât entzücken, so venig vis eine lblanze
ilireni lrdreicli. /Vl>c:r ans clem Katnrznsland, nack clem er
zutällig uncl clen l inliänclen nack ,,8ckveizer" ocler„Dng-
lancier", „Katbolik" oder „Dalvinib" ilì, soll er in den K n > -
I n r/n stand des Weltbürgers, cles „guten Vlenscken"
lüneincvaclilen. Verlangt die IKaturcles Kindes zunäckb ge-
liieierilcli nacb individual- nnd sozialpWckologiscber I iili-
rung, nadi dan lie, Denkvsite, 8pracke, nddnilne, 8itte
seiner Väter, lo syrdert der reise VIenlck sür bcb darüber
liinans ein Verslänclnis ancli cler anderen Nationen, l.ielie
uncl Ilruclergüte zu ancleien Völlcern. Kur druck die Kation
allerclings, nur druck clas eigene Volk binclurck kann der
Vlenlck clein Ideal der Vlenlcklübkeit nabekommen; das ilî,
lckeint inir, cler einzige Weg zur Humanität, Dnd nur so

gelit ilnn ein Verslänclnis clalür ans, dab bck - dein einzelnen
gleicli, der bck clen lnterellen nnd /Vusgaben seines Vollces
rrnterordnen innb - auck der Ibnzelbaat vieclerum dem
gioben Weltgelüge villig und dienend, opfernd cmcl erntend
einzukügen bat. Die 8cbulbank, ant der der 8obn cles

ileidien neben dem des Vrmen, der des /Vtbeiben neben
dem des (biriben, cler 8täclter nebeic dem Hauern sitzt,
ericbeint mir vie ein kleines praktilckes Viliilcl dieser groben
Idee. Die 8cbüler lind bck der Dnterlckiedlickkeiten voltl
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bevnbt, die be dnrcbans nicbt zu verbeimlicben oder ant-
zubeben gedenken; der Weib der (lemeintckatt aber ver-
bindet be im btreben nacb Vervollkommnung zu einer ein-
zigen 8ckicktals- nnd Drlebniseinbeit. Diese 8imnltanität,
dieses ^ntammenbeben nnd -virken des (tegentätzlicken
iin ^sieben der Kultur, nicbt der ckarakterlote Vliscbmasck,
ib clasWunsckbild des Internationalismus der Drzieber.

Drntt: Der Drzieber? Vielleicbt einiger Ideologen! blick
nacb Italien, vo der nationale (lsclanke, getragen von den
politiscken nnd8cbnlerziebern desVolbes,jetzt seine böcbben
ckriumpbe leiert! l ud ib in (rankreick die nationale (le-
msinlcbast nicbt immer nocb das böcbbe (lnt, sür clas bcb
die VIenscken optern müben? (lilt nicbt ancb in Dnglancl
beute nocb der nationale (lrnncllatz: Ibgbt or vrong, mv
eountrv!8ingendieDeutscken nicbt i»uuernacbiIcr„Deutscb-
land, Deutsckland über alles"?

Wlbert: 8ckon der lbnzelne tuckt sein Dasein in clerWelt
nnd seine becleutung tür dieselbe als notwendig zubebauptsn
nnd zu erveiten, um vieviel mebr drängt es nicbt ein Volk,
seine nationale Dxibenz iclealogilcb zu recktiertigen. Vier
in der Weite, vie diets becbtkertigung gelcbiebt, babnt bck
traglos ein grober Dmtckvungan. bis in untere I age binein
varen die nationalen 8elbbbebauptungsmittel der Völker
der einbigen unduldsamen Kirckenpraxis verzveitelt übn-
lickiVIentckenopter überVlensckenopsermubten nack dieser
Ideologie der nationalen Unduldsamkeit gebracbt verclen.
Diete barbariicbe Denkveite vircl cind mnb zvangsläubg
einerbnmaneren blatz macken. 80 versickerte cler prenbilcbe
Kultusminiber clen leilnebmern der Internationalen bäcla-
gogilcben Konferenz im Vprii l<)t8 : „Wir Deutlcken er-
leben im /Vugenblick dnrcb clen revolutionären l-rucli in
unterem bibarilcben 8ein die I.ntbebnng eines neuen
biborilcben Pragmatismus." l ud vas bier tbeoretilcb von
dentlcber 8eite getproclaen vorclen ib, das kündigt bcb übn-
licb in anderen Kulturländern an, fpricbt lcblicbt uncl prak-
tilcli z. l>. aus dem briete, den kürzliclr eine engliicbe
bebrerin an ibre deutlcliie Kollegin lanclts, cmcl clen icb clii'

gleicb - gekürzt-vorleien vill.br lautet: „barnborougb, Kent,
I/. il. IY27. lib bin neugierig, vas 8ie in Deutscblancl am
II. blovember tun. (eiern 8ie Wailenbillbanclstag in irgend
einer Weite? Wir in l ngland nennen ibn (leclenktag. Dm

II Dbr bört alle Arbeit ant, cind vollkommenes 8tiIIiclrveigen
vird zvei ^linutsn lang gevabrt. Wir baben eine kcirze
iclclicbtsl eier in unterer8cbule, und vir vertucben die Kinder
zu lebren, daü der vabre batriotismus ant die Drbaltung
cles (rieclens gericbtet ib. Wir srzäblen ibnen aucb con
clem Völkerbund und vertucben, ibnen verbäncllicb zci

macben, dab veltumsabencle brüderbbab möglicb ib und
ein Ideal bedeutet, tür das gearbeitet verclen mub. Wir
zeigen den Kindern, daü Krieg etvas 8cbrscklicbes ib und
aus der Welt verscbvinden mub. Wir unterzieben auclr
untere Desclaicivtslsbrmetboden einer bevibon. Icb binnen-
gierig, ob irgend etvas dieter Wl in Deutsclvland getan vircl.
Icb kann nickt umbin, zu denken, dab es etvas Wunder-
volles und blobnungsv olles ib, dab diets (rieclenslebre tckon
to bald nack all dein ungelnnden klaü der Kriegsjabre er-
laubt und ermutigt vird."

Drntt: Vin guten Willen einiger 8ckvärmer virdb bcker
nickt selben. Vier neben diesen venigen veillen Italien
kräckzt das I leer der scbvarzen. bin grober Veil cler bsbrer-
sckatl in den „kriegtülirenclen" (ändern denkt anders, denkt
stramm nationalibilck. VIit beueiberung unterrickten nocli
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viele auf Grund von Lehrbüchern, die in der Verherrlichung
des Krieges und der Verleumdung des gcgnerilchen Volks
weiter gehen als die Vorkriegsliteratur.

Albert: Nachdem fich im Juni 1Q2Ö die Vertreter der
deutfchen und franzöfifchen Lehrerfdraft in Amfterdam die
Hand gereicht haben, ift es wie eine Befinnung durdh die
Erzieher faft aller Kulturländer gegangen. In der
„Internationalen Vereinigung der Lehrerverbände" haben fich
bis heute 500,000 Lehrer und Lehrerinnen zufammen-
gefunden : die Mitglieder des Lehrerverbandes derdeutfdien
und romanilchen Schweiz, des Deutldien Lehrervereins, der
Internationalen Katholildren Liga, der World Federation of
Education Aflociation und der Nation Union of Teachers,
des Bondes van Nederlanchdie Ondervijzers, des Syndicat
National, des tidiechoflowakifchen Svaz, der Lehrerverbände
Schwedens, Polens, Bulgariens, Lettlands, Litauens und Efth-
lands. Diefe halbe Million bildet eine Pionierarmee des

Friedens, die ihren täglichen Einfluß auf 25 Millionen künftiger

Staatsbürger im Sinne der Völkerverföhnung ausübt,
die auch nidrt länger willens ift, den Kindern völkerverhetzende

Schulbücher in die 1 land zu geben. Mußte nidrt
die Firma Gedalge auf Drängen des franzöfildren Lehrer-
fyndikatsII.OOOExemplare des drauviniftifdienSchulbudres
„Pour notre France" einftampfen? Erhielt nicht derfelbe
Verband von Flachette die Zuhcherung, daß der Verlag alle
feine Vorlchläge für die Veröffentlidiung von Schulbüchern
bereitwillig entgegennehmen werde?

Emit: Dann verfahrt nur gleich recht gründlich mit
der Schulbuchreform. Klingt das nicht fdiön : Eine Gefin-
nung — ein Buch! Eine Weltgeldrichte, ein allgemeines
Lefebuch, in alle Spradicn überletzt, in alle Sdiülerhände
gedrückt, von allen Lehrern gleichmäßig interpretiert: dann
muß clodr eine einheitliche Weltgelinnung, eine prachtvolle
Mechanifierungder Mentalität aller Nationen erreicht werden.
Dann habt ihr endlich Krieg und - Geilt in der Zwangsjacke
des Pazifismus

Albert: Solche Tendenzen find fraglos vorhanden. Ich

perfönlich möchte fie jedoch nidrt gutheißen. Georges
Lapierre vom gefdräftsführenclen Auslehuß des franzöfifchen
Lehrerfyndikats lieht ja das Ideal in einem folchen hifto-
rifdren Einheitstextbudr, von dem er fagt: «Ich wünfche nur,
daß bald ein Sdrriftfteller erflehen möchte, der, Gefchidrts-
fdrreiber und Dichter, Philofoplr und Pädagoge in einer
Perfon, jenes wahrhafte Geldridrtsbudr fdiriebe, das man
in den Schulen der ganzen Welt in Gebrauch nehmen könnte.
Oder follte diefe Aufgabe unmöglich fein? Ich kann es nidrt
glauben. Nur ein tiefes Willen und ein großer Glaube
werden dazu nötig fein. Ich fehe fchon, wie diefes ßudr
enrporfteigen wird, gleidr einer gewaltigen Epopöe, gleich
einer neuen Menfdrheitsdiditung, in der alle vergangenen
Zeitalter und alle Völker im hellen Lichte der Gerechtigkeit
und Gcfdridrte wieder erfdreinen und zu uns fprechen
werden : Seht, wie wir gelitten haben Seht, was wir erdacht
haben! Seht, was wir gefdraffen haben! Und Ihr alle, Ihr
Meirichen von heute, Ihr feid die Erben unterer Leiden, Ihr
fetzt unter Denken fort, Ihr fteigert unfere Schöpfungen."
Laß uns folchen Übertreibungen gegenüber hoffen, daß der
lebendige Bildnergeift des Erziehers ftärker fein wird als
die auch auf dem Gebiete der Erziehung und Bildung
drohende Mechanilierung.

Ernit: Mir ift darum nicht bange. Schulmeilterlidre Ver-
ftiegenheit mag noch fo groß und aktiv fein: den Sinn des

W eltgefchelrens kann fie ja doch nicht ändern. Kampf heißt
das Lofungswort in der Natur, Krieg heißt das treibende
Mittel alles Menfdrendafeins. Was ift Gelchidrte weiter als ein
ewiger Pendelldffag zv ileben den beiden Polen des Lebens,
zwifdren Krieg und Frieden, Siegern und Beilegten!

Albert: Daß man auch mit anderen Augen in die
Zukunft fchauen kann, das lullten dich jene Künftler lehren,
die heute fchon das Morgenrot einer neuen Zeit aufleuditen
feben : ich erinnere dich nur an folgende Sdrriftfteller und
ihre Bücher: Bertha von Suttner, Die Waffen nieder; Carl
Hauptmann, Krieg; Leonicl Andrejcw, Rotes Radien; Strind-
berg, Friedensnovelle; Fleuri Barbulïe, Das Feuer; Leonhard
Frank, Der Menlch ift gut. Was aber die Gefchichte betrifft,
lo ift fie für den, der lie redit betrachtet, nidrt eine Lehr-
meifterin der Strategie und Gewalt, fondern eine fol die des
Pazifismus. Sie zeigt uns, wie die Blutrache dem fdrlichten-
den Rech tsverfahren, wie die Ritterfehde dem „ewigen"
Landfrieden Maximilians, vie die legitime Kriegsführung
der eleu t Ich en Territorien nadi 1871 dem friedlichen Zufam-
menfthluß weichen mußte. Sie zeigt uns weiterhin, daß -
im Gegenlatz zu deinem Gewaltftandpunkt — die kleineren
Staaten ohne Machtentfaltung alles weniger als ein totes
Glied am Menfchbeilskörper sind; denke z. B. nur an
Norwegen, feinen Ibfen, Björnfon, Knut Flamfun, Arne
Garborg. Ift es endlich nidrt ein einzigartiger geidlichdicher
Fortfehritt, wenn die deutlche Reichsverlaffung in ihrem
Artikel 148 ausdrücklich eine neue Erziehung im Geilte
der Völkerverföhnung zur Pflicht madit? Was anders predigt

fomit die Gefdiichte auf allen ihren Seiten als dies:
Immer mehr Frieden und Recht und Gleidibereditigung
aller an Stelle von Gewalt unci Krieg. Geht die Entwicklung
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viele auk t.rnnd von .elirliüdiein, clie in der Verlaerrlalinng
des Krieges uncl der Verleumdung des gegnsrilcken (KIKs
veiter ^elien als clie Vorkriegslitcuatur.

zVIKert: Xadiclcan lick im lnni IY2( clie Vertreter der
cleutlcken und tranzöklclren kekrerlckall in áinlterclam clie

Iland gereickt linken, ilî es vie eine Ilelinnung dnrdi clie

krzieker kalt aller Kulltnländer gegangen. ln der „Inter-
nationalen V^ereinigung der kekrerverkunde" kaken lick
kis keute ZtlO/XX) kekrer rincl l.elrrerinuelc zulammen-
gelunclen: clie tVIitglieclercles kekrerverkaucles clercleutlckeu
nncl romanilèken 8ckveiz, cles Deutlcken kekrervereins, cler

internationalen Katlrolilcken kiga, der World l ecleration ol
kclueatiou /(lluciatian nncl cler dation Dniau ol keackers,
cles pondes >an ikeclerlancllcke Onclervijzers, cles 8vndicat
National, cles tlckeckollovakilcken 8c az, cler kekrerverkâncle
8kveclens, Polens, pulgariens, kettlancls, kitauensuncl klìk-
lancls. Diele kalke tVlillion kilclst eine Pionierarmee cles

Kricclens, clie ikren tâglicken Kinllull aut 2Z Vlillionen künt-
tiger 8taatskürger im Kinne cler Völker verläknung ausükt,
clie auck nikt länger villens ill, clen Kindern völkerver-
kstzencle 8ckulkücker in clie llancl zu geken. linkte nidrt
clie pirma (leclalge aul Drängen cles kanzölilcken keiner-
lvndikatsIi,(XX)Kxemplare cles ckar>viniltilcken8ckulkuclres
„ponr notre l ranc e" einliamplen? I.ikielt nickt clerlelke
Verkancl von klackette clie /ulickerung, clall cler Verlag alle
leine Varickläge kür clie V eröllentlickung von kcknlkückern
kereitvillig entgegennekineu cvercle?

Krnlt: Dann verlakrt nur gleick reckt grüncllidr mit
cler kckulkuckrelorm. Klingt clas nickt lckön: Kine (lekn-
nnng — ein kuck! Kine Weltgelckickte, ein allgemeines
keleknck, in alle 8pracken ükerletzt, in alle 8drülerkäncle
gedrückt, von allen l eln ern gleickinällig interpretiert: clann
nrull doclr eine einkeitlicke Weligelinnung, eine praktvolle
iVleckanilierungclertVlentalitätallerKktionenerreicktverclen.
Dann kakt ikr encllick Krieg uncl - (teilt in cler Zwangsjacke
cles pazilismus!

/(Ikert: kolcke I enclenzen lind li agios vorkanclen. Ick

perlönlick mückte lie jecloclr nickt gutkeillen. (teorges
kapierre vom gelckällslükrenclen Vuslckuk cles lranzöklcken
kekre> lvnclikats liekt ja clas lcleal in einem lolcken kilto-
rilciren kinkeitstextkuck, von clem er lagt: .,Icir vünlcke nur,
clall kalcl ein 8ckrilllteIIer erlteken mödate, cler, takikkkts-
ldrreiker uncl Dickter, Pkilolopli uncl Pädagoge in einer
Perlon, jenes vakrkalte (lelclnclrtskuck lclrrieke, clas man
in clen kckulen cler ganzen (VcK in (lekrauck nelnnen könnte.
Dcler lullte cliels /Vulgake ünmöglick lein? Ick kann es nickt
glauken. Xur ein tieles V illen uncl ein groller (danke
verclen cl.azu nötig lein. Ick leke kkon, vie clieles puclr
emporlteigen vircl, gleik einer gevaltigen Kpopöe, gleick
einer neuen Vlenlcklreitsclidrtung, in cler alle vergangeneu
Zeitalter uncl alle Völker im kellen kickte cler (lerecktigkeit
uncl (iekkiclrte viecler erlckeinen uncl zu uns lprecken
verclen: 8ekt, vie vir gelitten kaken! 8ekt, vas vir erclackt
kaken! 8ekt, vas vir gelckalken kaken! kncl lkr alle, lkr
Vlenlclren von keute, lkr leicl clie krken unlerer keiclen, Ikr
let^t unter Denken lart, lkr lteigert unlere 8cköplungen."
kak uns lolcken Dkertreikungen gegenüker kolken, clall cler
lekenclige llilclnergeilt cles krxiekers ltärker lein vircl als
clie auck anl clem (tekiete cler l r/icknng uncl llilclung clro-
kencle iVIekanikerung.

Krnlt: VIir ilt claruin nickt kange. 8ckulmsilterlike Ver-
lìiegenkeit mag nock lo groll uncl aktiv lein: clen 8inn cles

Vkltgelckekens kann lie ja clock nickt ändern, lkampk keiüt
clas kolungsvort in der Kanus Krieg keillt clas treikencle
Vine! alles Vlenkkenclaleins. V. as ill (lslckickte veiter als ein
eviger pendellcklag /vilcken den keiclen Polen des kckens,
xvilcken Krieg und Krieclen, 8iegern und lleliegten!

,Vlkert: Dall man auck mit anderen sVugen in clie /n-
kcrnll lckauen kann, das lullten click jene künliler lekren.
die keute lckon clas Vlorgenrnt einer neuen Zeit aulleuditen
leken: ick erinnere dick nur an lolgeucle 8dariKlteiler und
ikre llücker: Ilertlia von 8uttner, Die V allen nieder; Karl
klauptlnann, Krieg; keonid dcnclrejev, Kotes I adien; 8trincl-
kerg, l rieclensnovelle; klenri Ilarkulle, Daskeuer;keonliarcl
krank, Der VIenlck ilt gut. (Vas aker clie (leklrickte ketrillt,
lu ilt l,e lür cleu, der lie redit ketracktet, cnkt eine kekr-
meilterin der 8trategie uncl (levalt, lonclern eine loldre des
paklismus. 8ie xeigt rtns, vie clie klutracke dein lcklickten-
clen kecktsverlakren, vie clie kitterlekcle clem „evigeu"
kairclkrieclen Vlaximilians, vie clie legitime kriegslükrung
der cleutlcken kerritoilen nack 18/l clem lriecllicken /nlain-
menlckluk veicken mullte. 8ie ^eigt uns veiterkin, clall -
iin Vegenlai/ /u deinem (levaltllanclpunkt - clie kleineren
8taaten oline Vlaclitentlaltung alles veniger als ein totes
(died am Vlenlckkeitskürper sind; denke /. k. nur an K!or-

vegen, leiicen lklen, Iljö>nlon. Knut klamlun, Vrne (.ar-
korg. Ilt es encllick nickt ein einzigartiger gelckicktlicker
I ortldriltt, venn clie cleutlclie lleicksverlallung in ikrem
vVrtikel >48 ausclidickliclc eine neue l r/ieknng im (leitie
der Völkerverlölinung zur pllickt maclit? Was anders pre-
digt lomit clie (lelelridrie auk allen ikren 8siten als dies:
Immer mekr l iieden und lleckt und (deiclrkerecktigung
aller an 8telle von (levalt und Krieg, (lekt clie kntvicklung
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des Einzelnen dem übrigens mit fortfchreitender Bildung
nicht parallel? Merkft du nicht an dir lelber, daß du mit
zunehmendem Alter und wachfender Einficht die Gewalt
immer mehr meideft? Nidit aus Schwäche oder Furcht,
fondern aus der Erkenntnis, daß Gewalt des Gebildeten
unwürdig ill?

Ernft: Meine Lofung ili: Was nicht biegen will, muß
brechen Wer hat nun redit

Albert: Mir erfdheint unfer Problem denn doch tiefer.
Aber ich will dir deine Überzeugung nicht rauben. Und fo
bleibe denn der Internationalismus und Pazifismus eine
Sache des Glaubens. Ich aber glaube an eine neue
Gerechtigkeit, eine neue Verbrüderung, eine neue Friedenswelt:

Menfchlichkeit überwindet den Krieg!
Rudolf Müller.

Kant und die Nachtigall

Es ill mir zugefallen, darüber nachzudenken, was bei Immanuel
Kant, »Kritik, der Urteilskraft«, »im Par. 42 Vom

intellektuellen Intereffe am Schönen« wie folgt zu lefen ift :

»Was wird von Dichtern höher gepriefen als der bezaubernd
fchöne Schlag der Nachtigall, in einfamen Gebüfchen, an einem
Hillen Sommerabend, bei dem fanften Lichte des Mondes In-
deffen hat man BeiTpiele, daß, wo kein folcher Sänger
angetroffen wird, irgend ein luftiger Wirt feine zum Genuß der
Landluftbei ihm eingekehrten Gälte dadurch zu ihrer größten
Zufriedenheit hintergangen hat, daß er einen mutwilligen
Burfchen, welcher diefen Schlag (mit Schilf oder Rohr im
Munde) ganz der Natur ähnlich nachzumachen wußte, in einem

I Gebüfch verbarg. Sobald man aber inne wird, daß es Betrug
; fei, fo wird niemand es lange aushalten, diefem vorher für To

reizend gehaltenen Gelange zuzuhören, und fo ift es mit jedem
anderen Singvogel befchaffen.«

Die Leute fanden bei dem luftigen Wirte ihre Erholung
; von des Tages Haft und Mühen. Die verftaubte Seele mochte

aufgeatmet haben, trat hervor, wie die Schnecke aus dem
Gehäufe, aus der harten Schale des Alltags. Alfo hatte der
Wirt einen Dienft geleiftet, und man könnte (Ich denken, daß

es nichts zu bedeuten habe, wie er dies bewerkftelligte, wenn
nur das Wefentliche, die größte Zufriedenheit der Gäfte,
erreicht war. Man muß fich fagen, daß jede erhebende oder
erfreuende Stimmung hervorgerufen wird durch fehr
bedingte Urfachen, und daß es deshalb ein eitles Beginnen
wäre, die Grenze zwifchen Wirklichkeit und Einbildung feft-
legen zu wollen. Der Mond zum Beifpiel, um bei dem Bilde
zu bleiben, zu dem das Mondlicht gehört, ift eigentlich eine

; erichreckende Erfcheinung, mit feinen erlolchenen Kratern
j der Erde eine Mahnung wie der Totenkopf dem lebendigen

Haupte, ein totes Geftirn, grell beleuchtet in unferer Nacht,
in Wirklichkeit die Eröffnung einer troftlofen Möglichkeit,
aber eben von ihm rührt das fanfte Licht her, aus deffen

I Schleiern fich der Reigen der Liebeselfen löft. Bei diefem
Geftirn befchwört Romeo Julia, in feinem Silberlicht betrachtet
Vrenchen leinen Ring und fagt zu Sali: »Du bift mein Mann
und ich deine Frau.« (Gottfried Keller, Romeo und Julia auf
dem Dorfe.) - Wenn alfo das Mondlieht in Freuden hinein-
täufcht, follte es nichts auf fich haben, wenn auch der Schlag
der Nachtigall eine Täufchung ift. linfere Ausdeutungen
der Natur brauchen fich mit ihren Ablichten nicht zu decken.
Ohne Täufchungen, ohne Abweichungen von der Wirklichkeit
find geiftige Beziehungen zu ihr nicht möglich. In der
Täufchung an fich ift alfo das, was nicht auszuhalten ift, nicht.

Was die Nachahmung betrifft, fo kann man fich folches
Können fehr wohl gefallen laden, und jedermann hat oft fein
Ergötzen daran, irgend etwas nachgeahmt zu hören.

Wenn alfo Täufchung und Nachahmung wohl auszuhalten
find, muß etwas anderes zerftörend gewirkt haben.

»Indeden hat man BeiTpiele, daß, wo kein folcher Sänger
angetroffen wird«, diefelbe Wirkung erzwungen wird.
Diefem Beginnen dienen Nachahmung und Täufchung und
erft durch ihre Verbindung mit demlimftande, daß der Wirt ein
natürliches, etwas, das in Wahrheit nicht da ift, künftlich her-
ftellt, also erzwingt, entlieht das, was nicht auszuhalten ift.
Der Wirt denkt keineswegs daran, betrügen zu wollen, fondern
es wird ihm lediglich durch das nachahmende Talent des
Burfchen ermöglicht, den natürlichen Umftänden Zwang anzutun,
aber indem er dies ausführt, betrügt er zugleich. Die an und
für fich harmlofe Kunft der Nachahmung ift dabei der
unentbehrliche Faktor.

»Und fo ift es mit jedem andern Singvogel befchaffen«,
heißt auch foviel als, fo verhält es fich allgemein. Audi mit
der Religion, insbefondere der chriftlichen. Wer wird höher
gepriefen als ihr Inhalt, Chriftus, und wer könnte ihn genug
preifen? Indeffen hat man das furchtbare und folgenfchwere
Beifpiel, daß die Anerkennung feiner Gegenwart erzwungen
wurde, und merkwürdig genug ift auch da die Nachahmung
im Spiel. Diefelben Vorgänge find aber in fo große Zeit-
fpannen überfeht, daß wir fie fchon deshalb nicht überblicken
können, abgefehen davon, daß fie in einem höhern Sinne
naturhaft vor fich gehen, daß wir felbft in fie einbezogen
find wie etwa die Blätter am Baum, der die vier Jahreszeiten
erlebt. - Im zur Rede flehenden Beifpiel muß irgend einmal
der Augenblick eingetreten fein, wo man über das, was man
als Schlag der Nachtigall einfach hingenommen hatte, im 1

Zweifel war. Irgendwann muß der Verdacht aufgekommen \

fein, daß man es nicht mit der Wahrheit zu tun habe. Ein
Zuftand der innern Unficherheit muß dem »Nichtaushalten j

können« vorangegangen fein. Elan geht nicht fehl, wenn
manfeftftellt, daß die Menfchheit in diefesStadium zum größten j

Teile eingetreten ift. Diefer »Augenblick« Hellt allerdings
einen fo großen Zeitabfchnitt dar, daß die Befürchtung auf-
kommen könnte, wir feién rettungslos einer babylonifchen
Verwirrung verfallen und ein Glaube redit bekommen müßte,
der die Stagnation diefes Zuftandes als Endziel der Dinge und
den gordifchen Knoten als let,te Weisheit predigt, wenn nidit
eben in der »Kritik der Urteilskraft« von Immanuel Kant die
Gewißheit zu fallen wäre, daß wir Menfchen nur die Wahrheit

aushalten. Glänzt in diefem Lidite etwas auf von edelm
Gedern, läßt dies etwas ahnen von unendlichen Werten, die
der Schöpfer in die Krone feiner Werke, den Menfchen,
gelegt hat, es beleuchtet auch das andere : wir gehen erft auf
das zu, was nicht auszuhalten ift. - Vergegenwärtigen wir
uns die Wechfelwirkung zwifchen Zwang und Lüge, die zu
beobachten war und bedenken wir dann, daß nicht allein in
Sachen der Religion Zwang ausgeübt wurde und wird, fondern
daß unfer gefeintes Leben einer gewiffen zwangsmäßigen
Regelung unterfteht, die in immer weiterm Ausbau begriffen ift,
foiftzu fchließen, daß wir, die Menfchheit, durch die technifche
Entwicklung mehr und mehr ein mecbanifches Ganzes,
unvermeidlich, trot; vorheriger unerhört großartiger und
blendender Gelte, einem Zuftand zurücken, der nicht auszuhalten ift.

Das Furchtbare und eigentlich Linausdenkbare ift, daß dann
kein Ort mehr fein kann, der ein Entrinnen böte, davor, daß

jede menfchliche Äußerung, fei es Wort oder Handlung vom
Rod der das öffentliche Leben erfüllenden Lüge zerfreffen
wird, fo daß jedwede Anftrengung zerbröckeln muß. - Der
Deus ex machina in der Iphigenie des Euripides mag uns ein
ungenügender, zu naiver Gottesbegriff fein; in der äußerften
Gedankenreihe eröffnet fich als einzige Rettung die Ausficht
auf eben diefen - den eingreifenden Gott. - Es mag daraufhin

gedeutet fein, daß Fault nicht fich felbft, fondera die zu
feiner Rettung hereinbrechende Lichtwelt ihn dem Schlund
der Hölle zu entreißen vermag. Theodor Schlatter.

92

cles Dinicelnen clem ülzriAens mit sortsàreitencler s>iI6unZ
niât pnrnllel? Msrlclî clu niât nn clir lellzer, clnll clu mit
^unelimenclein Vier nncl wnclisen6er Dinsiclit clie Dewnlt
immer mein- ineicletì? IKiclrt aus Zcliwnclre ocler purclit, son-
clern nus cler Krlcenutnis, clnll Dewnlt cles Detzil6eten un-
würcli" ilt?

lernst: Meine lr>li,iip ilt: Was niclit liieZen will, mnk
Izieclcen! Wer Imt nnn reclrt?

V !> e r t : Mir erscheint unser Problem clenn claclr tiefer,
âer icli vil! clir cleins Dpericeu^un" niât rnuken. Dncl so

Izleilze clenn cler Internntionnlismus uncl KnTilisiuus eine
8ncilie cles Dlnulzens. lclr nker glnulze nn eine neue De-
reclrtiglceit, eine neue Verkrüclerung, eine neue Kriecleus-
weit: Mensclrliclrlceit üdei vinclet clen Krieg?

kuclalt stiller.

Ksnt uncîl clie l^aâtigâ
^;istmirTucisfaIlsn.6arüs>srnaeliTuclsnIcsn, wa;t>silmmanusl

Kant, »Kritilc 6sr Drtsil;Icrakt«, »im par. 42 Vom in-
tsllslctusllsn Interesse am Zeliänsn« vie solgt Tu lesen ist:

»Wa; wir6 von Dielitern lrölrer gepriesen al5 6sr IzeTsus>srn6
Dtiöns Zelilag 6sr Daelitigall, in einsamen Dslzüselisn, an einem
stillen Zommsralzsn6, Izsi clem sausten Délits 6s; Mon6s;? In-
(teilen liat man Lsispisls, 6all, wo Icsin soletier länger ange-
trotssn w!r6, irgenci sin lustiger Wirt seine Tum Dsnull clsr
Kan6lusts>ei itim singslcstirten (taste claclureli Tu itlisr grollten
^usrisclsnsieit liintergangsn liat, clall er einen mutwilligen
llurletien, welelier cliesen Zelilag (mit Zeliilf 06er Kotir im
Mun6s) ganT clsr Datur ätmlict, naetiTumaclisn wullte, in einem
(telzületl vsrliarg. Zolzalcl man atzer inne wir6, clall s; slstrug

^ sei, so wircl niemand e; lange au;s>alten, clislem vortzer sür so

rsl^sncl gslialtsnsn Dslangs TUTuliören, uncl so ill e; mit js6em
anderen Singvogel lzslctialssn.«

Die Keuts sanken s>ei clem lustigen Wirts ilire prlrolung
von cle; Page; (last uncl Mützen. Die verlìautzts Zssls moetzte
ausgeatmet tzatzen, trat tzsrvor, wie clie Zetzneelce au5 clem
Dstzäuse, au5 cler tzarten Zetzals cls5 MItag;. ^Iso tzatts clsr
Wirt einen Dienst geleistet, uncl man lcönnts lietz 6enlcsn, clall

s; nietzt; Tu tzs6euten tzatze, wie er clie; tzswsrlcstelligts, wenn
nur cls; Wslsntlietze, clie gröllts l^usi ieclentzeit cler (taste, er-
rsietzt war. Man mull lietz lagen, clall jecle ertzstzen6e oclsr
erfreusncis Stimmung trervorgerulsn wircl cluretz lstzr tze-
clingts Drlaetzen, uncl clall e; 6e;tzaltz ein eitle; Iteginnsn
wäre, clie (trenne Twiletzen Wirlclielilceit un6 KintziI6ung lskt-
legen Tu wollen. Der Mon6 Tum ltsilpiel, um tzei clem ltilcls
?u tzlsitzsn, Tu clem cla5 Moncllietzt gstzört, ist sigsntlietz eins
srltztzreelcsncle Krsetzsinung, mit seinen erlolctzenen Kratern
cler Kr6s eins Matznung wie cler Potenlcops clem Istzencligsn
stäupte, sin tote; (teltirn, grell tzslsuetztet in unserer Daetzt,
in Wirlclielilcsit clie llröllnung einer trolllosen Möglielilcsit,
alzsr elzen von ilrm rülart claz sanlte (ielit Irsr, au5 clssssn

^ Zelcleiern lies» cler Zeigen clsr (issezslssn lölt. Itei clielsm
(teltirn s>eles»wört ltomso tulia, in seinem 5ils>srlics>t s>etracs»tst

Vrsnelisn seinen lting unt sagt Tu Zali: »Du s>ils mein Mann
uncl ist» cleins srau.« ((tottlriecl Keller, Komso uncl julia aus
clem Dorle.) - Wenn also clcu Moncllieiit in srsuclen liinein-
täulelit, sollte S5 nicsitz aus sieli sialzsn, wenn aucs» clsr Zelilag
cler staelitigall eins tausclmng ist. Dnlers ^u5cleutungen
clsr statur s>raues»en siel» mit ilrren ^s>lics»ten niclit Tu cleelcsn.
Dsms t äulesiungen, oltns ^lzweiesiungsn von clsr Wirlcliclilcsit
linâ geistige IteTissiungen Tu ilrr niesit möglies». In clsr tau-
sclrung an lies» ils sllo claz, waz nies»t au5Tus»alten ilt, nielit.

Wa5 clie ttaesiasimung Izstrilst, so Icann man lies» solel»e5

Können sslrr wos»l gefallen lallen, uncl jsclsrmann liat oft lein
ttrgötzsn claran, irgencl etwa5 naesgealimt Tu siören.

Wenn also 'säulelmng unö ttaesiasimung wosil arnTulialten
lint, mull etwsz anclerez Terltörsncl gewirlct sislzsn.

»Inclellen s»at man slsispisls, clall, wo Icsin loletier Zänger
angetrolsen wircl«, clielellze Wirlcung erTwungsn wircl.
Diesem IZeginnen clisnsn ttaelrasimung uncl 'sauselrung uncl
erlt clurelr ilrre Vsrlzinclung mit clem Dmltants, clall clsr Wirt sin
natürlielcs5, etwa5, claz in Walarlrsit nielit 6a ist, lcünstlies, s»er-
stellt, sl5o erTwingt, entstellt claz, waz nielit auZTulralten ilt.
Der Wirt clenlct Iceins5wegz taran, lzstrügsn Tu wollen, sonösrn
S5 wircl ilim letigliel» 6uret» 6a5 naelialimsnte'salent clsz IZur-
selien ermögliellt, 6en natürlielien Dmltänten ^wsng anTutun,
alzsr intem er clis5 auzsülirt, l»strügt er Tugleieli. Die an uncl
für siel» liarmlole Kunst clsr staelialimung ist clalzei 6sr unent-
s>ss»rlielis palctor.

»ltncl so ilt sz mit jsclem anösrn Zingvogsl lzeselislsen«,
llsillt aues» soviel slz, so vsrliält S5 lies» allgemein, ^ueli mit
clsr Ksligion, inzs>sson6sre 6sr es»r!ltlielisn. Wer wircl liölisr
gepriesen atz ilrr Inllalt, (tliriltu^, unö wer lcönnts itm genug
preisen? Intellsn liat man 6az surel>tl>are unö solgenlellwers
llsispisl, 6all 6ie Anerkennung seiner (tsgsnwart erTwungsn
wurts, un6 msrlcwurclig genug ilt auel» 6a clie ltael»alimung
im Zpiel. Dissslösn Vorgänge lincl alzsr in so grolle
Zeitspannen ülersstzt, 6all wir lie selion 6e5l»als> nielit üs>srs>Iielcsn

lcönnsn, alzgesstlsn 6avon, clall sie in einem s»öl»srn Zinns
naturtiall vor siel, gellen, 6all wir lsllzst in sie einlieTogsn
lincl wie etwa clie Matter am kaum, 6er clie vier 1as>rs5Teiten
erlelit. - Im Tur Kecls ltelientsn ösilpisl mull irgsn6 einmal
6er ^cugenlilielc eingetreten lein, wo man ül>sr 6az, waz man
aK Zelilag 6er ltaeltigall sinfscl» liingenommsn liatts, im i

Zweifel war. lrgen6wann mull 6sr Verclaclit ausgslcommsn i

sein, 6all man e5 nielit mit 6sr Walrrs»eit Tu tun l»alze. llin
^ultancl 6sr innern Dnsieslsrsisit mull clem »ssielitsuzsialten i

lcönnsn« vorangegangen lein. Man gelt nielit selil, wenn i

man sellstellt, 6all 6ie Mensclillsit in 6isseîZta6lum Tum grölltsn ^

'seile eingetreten ilt. Dieser »Augenlzliclc« stellt al!sr6ing5
einen so grollen ^eitalisclinitt 6ar, 6all clie lZssürelitung aus- i

Icommsn lcönnts, wir lsiön rsKungzloc einer l>al>)6onisesisn
Verwirrung verfallen un6 ein(iìlaul>s reelit Izslcommen mullts,
6er 6ie stagnation 6islez ?ultancZs5 alz Kn6Tisl 6er Dings un6
6en gor6isel>en Knoten a>5 letzte Weizsisit pre6igt, wenn nielit
elisn in 6sr »Kritilc 6er llrteiKlcrast« von Immsnuel Kant 6is
Mewilllisit Tu fallen wäre, 6sll wir Menselien nur 6is Watir-
lieit au5l>altsn. (llänTt in 6ielsm Délits etwaz aus von e6elm
Dsltsin, lallt 6ie5 etwaz alinen von unsnctliciisn Werten, 6ie
6er Zeliöpfsr in 6ie Krone seiner Werlce, 6en Menselien, gs-
legt l»at, S5 lislsuclitet sueli 6aî anctsre: wir gelisn erst aus
6s5 TU, waz nielit au5Tus>sltsn ist. - Vergegenwärtigen wir
un5 clie Wselisslwirlcung Twisclisn ^wsng un6 Kügs, 6is Tu
sieoliaeliten war uncl lieclsnlcen wir 6ann, 6all nielit allein in
Zaelisn 6er Ksligion ^wang au5gsüs>t wur6e uncl wircl, lonclsrn
6all unser gesamte; Kslzen einer gewissen Twsng;mälligen Ks-
gslung unterstellt, clie in immer wsitsrm ^rnlzsu lzegrissen ilt,
so ilt Tu selilisllen, clall wir, clis Menlelilieit, 6ureli 6ie tecliniselis
sintwiclclung melir un6 mstir sin mselianisetis; OanTs;, un-
vermei6licli, trotz vortisriger unsrliört grollsrtigsr un6 lzlen-
6sn6srDslte, einemXultsncl Turüclcen, 6er nielit auZTulialten ilt.

Da; purelitlzare un6 sigentlieli Dnau;6sn1cliars ist, 6all 6ann
Icsin Ort melir sein Icann, 6er sin pntrinnsn l>öte, 6avor, clall

jecle msnselilielie ^(ullsrung, sei e; Wort oclsr Klancllung vom
Kolt clsr 6a; ölssntlielis Ksl>en srküllsnclsn Kügs Tersrellen
wir6, so clall jsclwecls Anstrengung Terlzröelcsln mull. - Der
Den; ex maelnna in clsr lpliigsnis 6e; Kuripi6s; mag un; ein
ungsnügenclsr. Tu naiver (ìotte;s>sgrîsf sein; in 6er sullsrsten
De6snlcenrsitis eröffnet s»et> sl; einTigs Ksttung 6ie ^u;sielit
aus slzeri 6iessn - 6sn singreifsn6sn Lìott. - K; mag 6araus-
tiin gs6sutst sein, 6all paust nielit lies» lellzst, son6ern 6is Tu
seiner Ksttung s>sreins>rectisn6s Kielitwelt i ti n clem Zeliluncl
6sr plölls Tu sntrsillen vermag. stieoäczr Zcklattsr.
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